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Wochenbeilage zur
Anterhaltung und Belehrung. m

2luf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Mege!
Pvn Ad. Gustav Sai ) )et.

(gorticmmfi.) (Nachdruck oetMen.)
eint Himmel!" rief der junge Mann Plötzlich voll Eni-'
Phase, „Sic dürfen nicht häßlich sein, sind cs auch
nicht; denn wer so viel -- Pardon, ich war im Be¬
griff, Ihnen eine Schmeichelei zu sagen, will'« jedoch

._ 1 lieber unterlassen. Darf ich", schloß er flehend, „nicht
ein einziges Mal von meiner Laterne Gebranch machen?“

Auf Ihrem Heimweg tun Tie das," empfahl ihm das Frau

„Setzen Sie den Vergleich nicht fort," warnte ihn die schnip¬
pische Zunge, „denn um eines solchen Romeo willen würde
keine Julia den Schlaftrunk genießet,."

Statt durch diese Verhöhnung niedergeschlagen zu werden,
erwiderte er aufgeräumt: „Es ist außerordentlich schmeichelhaft
für mich, daß Sie mir zutrauen, ich würde meine Julia gar nicht
so weit kommen lassen. Hätte Romeo Julia geliebt, wie ein Mann
sein Weib lieben mt,ß, nimmer wäre er ohne sie aus Verona
entwichen, nachdem er den störenden Kusin Tybolt einmal um
die Ecke gebracht."

~ u’ würden", schaltete Helene tröstend ein, „lieber erst gar.AM : »rein « emrioeg iuu uu», j , „
Win dam t Sie Ihre Rase an keinem Baumstamm lädieren! >nicht mit einem Thbolt anbmden
(ca wäre nur unlieb, Sie mit einem Pflaster wiederzusehen."

Ein Scheusal wird durch nichts entstellt," antwortete er hastig
„also wollen Sie mich Wiedersehen?"

„Wenn der Zufall Sic mir m den Weg fuhrt —
„Wird's nun bald, Fräulein?" knurrte es aus denr Busch
"Gleich, lieber Lehmann!"

' ifSorrft werd' ich helfen!"

/t I' ttt - viuvui 'CV ‘-'vu  wiivniwii.
„Wenn es sich vermeiden ließe," sagte er ruhig, „allerdings:denn

ich finde, die vorsätzliche Durchlöcherung fremder Gliedmaßetr ist
ebenso unmoralisch—"

„Wie Ihr Heiratsgesuch!" setzte Helene als Trumpf drauf.
„Zugegeben," ließ er gleichgültig fallen, „wenn ich's ernst

damit gemeint hätte."
„Haben. Sie es nicht ernst gemeint, mein Herr, so bemühen- 7- _ .i. _ . .. . ' a.r • . s. *. cm .. .. »<«

"Mo versetzte der junge Mann lustig, „setz-n Sie sich nicht Sie sich auch morgen nicht in die Platanenallee!."
in Unkosten, lieber Lehmann! Übrigens freut es mich, euren Mann „Verzeihen ^ w, mei
von so alter und großer Familie kennen zn
lernen. Die Gelehrten wollen behauptet,,
schon Adam habe tttit Vatersuamen Leh-
tnanu geheißen."

Ohne des Alten Erwidcning abzuwur-
ten, kehrte er sich zri Helene: „Um auf den
Zufall zurückzukommen, mein Fräulein,
io ist er unter Umständen ein Teufel, unter
anderm ein Gott. Heut war er mir beides.
Nehmet, Sie den Wechfeibalg unter Ihre
Fittiche, behandeln sie ihn als Pflcgefohn,
mit einem Wort: verschwinden Sie mir nicht
für ewig!" -

„Wir wollen ein Abkommen treffen ,
schlug sie vor. „Wenn Sie mir an einem
andern Ort begegnen und mich erkennen,
ohne heut mein Gesicht erblickt zu haben und
ehe Sie meine Stimme wieder hören —"

„Geschloffener Handel!" jubelte er. „Ick,
erkenne Sie an jedem Ort, zn jeder Zeit!"

Helene versiichte ihn herabzustimmen:
„Ich iverd' es Ihnen nicht leicht machen.
Morgen in der Dämmerung gehe ich itt t
meiner Kusine in der Platanenallee spazie¬
ren. Dort können Sie uns findet,. Sic wif-
feu,wie belebt die Promenade gegen Abend
ist. Reden Sie eine andere Dame oder auch
imr meine Kusine statt meiner an, so haben
wir uns nie gesprochen und Sie geloben,
nie mehr eine Annäherung zu Versuchen."

Hikmat Bey,
itx  neue türkische Generalkonsul in Hamb uro

(Berliner Jllustr .-Des. w. b. H )

mein Fräulein, was dem einen recht, ist
dem andern billig; Sie haben heut Ihre
Reagier besriebigt, ich werde es morgen."

„Und welchen Gewinn erwarten Sie
davon?"

„Die Antwort morgen , mein Frär,
lein!" sagte er mit Nachdruck und dann i>,
den Busch hinein: „Gute Nacht, Amme! Da
Lehmann{einen Saut gab, fügte er hinzu:
„Sic scheint eingeschlummert. „Darf ich Ihre
Hand zum Abschied küssen, Fräulein?"

„Ich danke." -
„Nicht Ursache! Aber wenigstens werden

Sie mir gestatten, Ihnen die weiße Rose
Horts als Zeichen meiner Verehrung ein-
zuhändigen." Er löste die Blume von sei¬
ner Brust und reichte sie dem Mädchen, das
sic mit der Frage nahm:

„Hoffen Sie etwa dagegen aus die rote ?"
„So kühn bin ich nicht," lächelte er, „ich

wollte nur ein wenig im Trüben fischen."
„Wie soll ich das verstehen?"
„Ich kenne jetzt die Form Ihrer Hand,

die fick, hoffentlich bis morgen nicht verän¬
dern wird. Der Schlaf beschere Ihnen so
entzückende Iräuine , wie ich sie zu finden
hoffe. Ich werde mir das Vergnügen nt -
chen, nur von Ihnen zn träumen." Und mit
erhöhter Stimme wünschte er nach dem Ge¬
büsch hin: „Gute Nacht, Lehmann! Wohl-

Er hob die Finger wie zun, SckVmr: „Ich gelobe es bei der. . - - - - - -- — höhe—" — '•*

bekomm Ihnen der Abend!"
„Hol' Sie der Teufel!" zischte es zurück.

ossnunm die irffm Herzen"trageV'cinen" höheren' Eid können > „Bitten Sie ihn persönlich darum, Lehmann! Felicissima
ie nicht crlanaen." ! notte , Madonna adorata!"

Nun Basta und Sela !" schrie es aus dent Busch und die „Schimpfen Sic nicht, sonst sape ich:dito !" schrie der Alle erbost,
Zweige wurden geschüttelt, als solle irgendein unangenehmesä da er den italienischen Abendgruß des jungen Mannes an Helene
Tier durch da^ Geräusch in die Flucht gejagt werden. , für eme Beleidigung hielt, d,e seinemgrauen Haupt widerfahren.

Ich komme schon" vertröstete das Mädchen, kam indessc» i Lachend warf Madonnas Adorant ihr eme Kußhand zu, ergriff

m m



dle Tiefe^ ŝ MlAche,Ganges '^chreiwii'^ , kräftigen Fußes
stehen blieb, den Blender öffnete und ^ ssen Ende er
Rasch trat sie in den Schatten wo siLk ĝen sie rAtete.
angegriffen ward. ' 1e '°' ort öon  Zwei Seitenrt'~*' • ' -

,„Das sag' ich haar¬
klein deinem Barer, He¬
lene!" drohte es von der
einen Seite, „wenn ich
diesen infamenSchweden
allein treffe!" vom der
andern. „Du hast aller
Mädchensitte Hohn ge.
sprochen, schämst du dich
nicht?" grollte es von
drüben. „Ja , schämen
-ie sich! Dieses Passiert
mir im Leben nicht wie-
der!" von hüben.

Helene hörte weder
das eine noch das an¬
dere. Scheinbar gedan¬
kenlos starrte sie dem
verschwundenen Licht-
schimmer nach, aber sie
war nie gedankenvoller
gewesen. Henriette und
Lehmann mußten sie bei
den Händen ergreifen
und fortziehen,derStraße
zu. Stumm folgte sie.
Da tauchte der Laternen- - . . ;„1U|tt«no,

ÖSÄÄSSgÄt-du rrietn herziges Kind!" „ wu.e .'rächt,

bin

ober

Hen

Vau einer -tlpenstratze durch österr.-ung. Soldaten «„ der Lüdwesttront
»etHtiet INusttations-0>r,e,l!chnstm. b. H. T

»Herr meines Lebens," sagte in dem
mit einem Begleiter ari den dreien ZiÜ ! fut ^amr , der
schauderhafter Tenor!" k llmg, „was für ein

Helene lächelste still vor sich hui Sie „
darauf an, mit was für Ohren man dort ' ^ r,V kommt alles
Verhafte Tenor schöner, als die Stimme dm° mm? der schau-
sängers, den sie kannte imbber tun «ucSS !rt.betJ te" Dpern'
Laterne fein Gesicht getroffen dö? Au°enbÄ n welchem die
Zuge des jungen Mannes für'dm Ewigkeit in VilSt ' lf
"'s » » * «. und SS

d? I-P Z , « °- du in ih. willst>>nd ,uil

fortan Tag und Nac
77 dem Schicksal ist enschieden!

3.
Im Frühstückszimmi

toar der Kaffee aufgl
tragen, allein niemnn
berührte ihn. Der D°
manenrat Herhing feg«
durch dw Stube, daß de
Schlasrock wie der Bm ^
-ms eines Beduinen ge
bauscht hinter ihm her
schwebte. Henriette u„
Helene, beide tm Mo,
gen kleide, waren eben
salls m Bewegung; m,
öcr alte Lehmann stand
eisen steif, wenn auch we>
mger gerade, au dcrTürschwelle.

„Erklärt-mir nur, wo.
un das Ungeheuerliche
und Entsetzliche liegt!"
sagte Helene mit zitier,i-
der stimme. Der Bater
hemmte seine Hast und

ÄSS ****.«ÄS cÄ e,;»fnc,  Du » ä
auch jetzt noch die Torheit öcrtcibiqftbSSä h^« b-°6 bl1 abcc

'.Ich auch nicht!" bestärkw Wrietw ^ E' ch keme Worte."Helene wandte sich aeaen ki.-. dt'
Wahrheit sagen? Du beneidest mir'̂ as El «b lrf\ Dir bie
t „Sch dich beneiden, i 5 iit Ä" L ,u,c’blonde Base. ‘•ntniftu bin ' entgegnete die

«Du ärgerst di'cĥ aß du bei Lehman hchmrd b'^ ""dere scharf.
Vielleicht hätte der junge Mann bei ! ~fbm  dusch geblieben, j
fxmbeit als meine." U1L Ät,mnte  noch süßer ge- .

-viuuntrö sur Die litütqfeit in
" 's Zu prägen. Henriette und Lehmann batten kr-. £ hT/SST ' Tlmöm alg  meine." ” . . . nom „ißer ge-

. «•~ ,äjwws -|
— _ __ ' ' o»m^myt . „Welche Berdachti-

gewichen, da§ die
andern ihr als er¬
wachendes Gewis¬
sen auslegten. Wie
täuschten sie sich!
Das unüberlegte
Spiel, welches sie
mit ?0 unternom¬
men, hatte zu ei-
nein Ausgang ge¬
führt, den Helene
nicht für möglich
gehalten hätte.Und
ebenso machte der

Laternenträger
auf seinem Marsch
nach Hause die be-
denkliche Wahr¬
nehmung, seinHerz
sei schwerer als sein
Portemonnaie.

„Auch wenn er
scherzt , führt
Amor ernste Waf¬
fen!" murmelte er
in den Schnurr¬
bart. Es bleibt
etwas Wuiiderba-
res um erste Ein¬
drücke! Sie glei — *°"r ° ..»„

®frrl’«* MustraNons-GeseNschast 0. ,t,. ^ »" ' Nlliairont.V " V U*« " Zentner Mustratii

XäI 'SS & !“ ?’'!'? 'mahm"i °d--
diese Blume hierherMancher  wf !! 11 j M8t: -® ie  kommt

»» tm W-° *cm„„bA,

üung! Ktnnst'dil
nur die Schmach
antun lassen. On¬
kel? Hab' ich dir i
nicht alles reuig
gebeichtet?" Bei^
der letzten Frage!
hatte sie die Schleu¬
sen ihrer Trünen-
osen aufgezogen
und bemühte sich
jetzt, krampfhaftzn
schluchzen. s

„Du brauchtest
mich," entgegnete
Helene müder,
„nicht beim Papa

anzuschwärzen.
Auf die Art, wie
man eine Sache
vorstellt, kommt es
an, welchen Ein¬
druck sie macht.
Hattest du und
Lehmann mir Zeit
gelassen,selberdem
Papa den Her¬
gang zn erzählen, "
er würde nicht so
aufgebracht sein/Ä !"“ **•»*— »ÄÄSi

6iÄÄ ferüS * ' " » in Mite : „Men



und soll
Äitwür
zerfalle
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13 fecjt
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Potz Wetter I" rief . r mit einer Bewegung , al. hätte ein

Ä « SueSÄMW auf: ..Ich

6in jjfa ? S5Ä ^ das summarische Urteil des Familien-
Oberhauptes . , . Aufrichtigkeit!" weinte

„Q. das rst nun der Dan!. für- memr > » zurücksallen.
««EL SSÄÄJSÄtiU , m
in

nriette von neuem: undging  vielmehr wil

« « Z .M -ELAnie wieder sehen, der mrc m ^ Jahren . Nur mem
alle, die ich bisher gekarm , - Gefühl übermannte sie
f " STSte & S «mlÄUS Qtaum Diene --

l* D» tSÄÄ * ©tanitjöule dem -.„-»-ich-»
Paar gegenüber . . . . iet.t nuf. „Der Mensch,

„ ■sr ää  LSÄ ‘bi.u '« , -» d» teu«
! t“ nidte sei . « t°pl-- und beh--!>. de» - - - -- -

en

rt>

-- ; u !T « wM. » maio » von V- ® e,l iMU Lep)

ärgerlichen Vorfall ungeschehen machen, ein paar Tausend Taler
wollt' ich verlieren !" Lehmann, der sich unterdessenHerr Domaneirrat , begann ^ehurnn», «1»i,tein Tochter
von"seinem « chreck erholt hatte , ^ Sie un > Mensch vo,r Gefühl

nid"» 'aram weiden Sie „och in » eit altenT-«e» ein Niiir!"
0 MO ich n» mehr zu » en. tz« .

KxVK *ÄÄ '’Ä will ich mich dn

live von V- * r \ —• '

kops über die Achsel drehend und immer noch den alten Lehmamr
seschaltend. ^ es !" ries Henriette und raffte  sich

Don-änenrni i"

. . "„a L „t ihr Geständnis wiederholenI Ich glauve zu m
R -e n°A t .« e» ein nenee, nntiemli*et Sche« » er.(«OrtlcMirp(rfjt)



7? Unsere Bilder

Nachrichten von der Krönt . Das Bild spricht eigentlich fiir sich selbst,
es lst so trefflich gemalt , bas; um wohl ein wenig langer dabei ver-

iveile» und eingehender davon reden dürfen . Ter erste und der Haupt-
emdruck zugleich ist ivohl der unbädingter Lebenswahrheit , eine Augenblkcks

« .... artsnahine,  nber ' ohne
photographischen Ap¬
parat und voll von
seelischen: Gehalt.
Die „ Stimmung " ist
hier alles ; und sie
ist unübertrefflich , er¬
greifend wiederge-
geben . Tvtenstille in
deni kleine» Railin
und doch eine Be¬
wegtheit innerster
Art und eine Span¬
nung , wie sie bei
größeren Ereignissen
nicht größer sein kann
als bei diesem ein¬
fachen, kleinen, tau
smdfach wiederkeh
renden , daß der Post
bäte eine Nachricht
aus deni Felde bringt.
Vielleicht die erste
von „Ihm " , dein
Sohn , dein Mann
und dem Vater , viel
Eine große Schlacht

Truthähne airsgesprengt ; lassen Sir sich dadurch nicht irrefuhren ." L
bau . Tenn am airdern Tage steckte der Truthahn am Spieß . - Einst stani
leniand ui einein kleinen Theater dicht hinter deni Orchester. „Mein Herr
fragte dieser einen der Musiker , „können Sic iiiir ivvhl sagen , von mo'
dao Musikstück ist das soeben gespielt wurde ?" „Ich sveiß es nicht , mei»
Herr , ivcu die Untwort . Der fremde fragte hierauf dre' bis 'vier 'ander
N'apeUlmtglreder und erhielt immer denselben Bescheid. Diese - fvrtqesedt
,>rage „ tvurde Lm Zivischenakt dem Kapellmeister erzählt , der seüwmzStau
,ien nnt ben Worten Ausdruck gab : „Wie ? Ihr uu'b der Mensch da wirkte
nicht einmal , daß die Musik von Mozart war ? Dei , Mann ivill ich kennen
lernen . Lu UHiiibte jrch hierbei zu dein Fremden , staunte aber sehr, a!
er m ihm Ross,m erkannte . „Maestro, " sagte er zu ih .ii, sich ihn , höflich
nähernd , „da- Stuck, das hier eben gespielt ivurde , ist aus der Partitur

pnan ' von Mozart ." „Ich danke Ihne », mein Herr, " bemerkte
Rostinl lächelnd ; „ich habe es nicht gleich wieder erkannt ." K

6emeinnüt2iges

Wo ist der Äefantenjägcr?

cut-' t eme , d,e laut ) auf sich hat lvarten lassen, mnc grvge Lm .awi
ivar geschlagen, man horte von pjclcn schii.erzlich große» Berlnsteu . Wird
„Er damnter sein ? Oder war eine kurze Nachricht, daß ..Er" schwer ver-

' jfj » emgelanfen , und letzt die erste gci.aucre Mitteilung , ivle es
f - ’l ' ^ n^ o" ,waswtrd 's auch sei» ? dei,kt die gute alte Mutter,

faltet die Hände , blickt mit unsäglich ängstliche,n Blick zur Decke enipor und
preßt die znsaiiimeilgcfalteteii Hände auf das klopfende Herz . Ein Bild
treuer Mutterliebe , w 'e,es - schöner gar nicht geschaut werden kann . Viel
gefaßter - erscheint die lungere Frau , die Ehefrau des Aus .narschierte ».

m,t Ä 9 g -°'chl°s>e"en Lippe » , als wäre sie ans
öÄ ^ßh iteht s,e da und liest. Kein Zug verrät ihre innere Beivegung.

Ta - rstdie hartstyasfendc Äriegcrfran , die daheini für alles einstehe » und
den Kopf oben behalten muß , damit nicht alles stitlstehe oder gar aus den,
EiAeise komme Lebendig erfaßt ist auch das Kind , das, was sie der Mutter
n .cht am gesucht ab esc,, kann , aus den , Brief zr, entziffern sucht. Eine
Ue>ne einfache Welt , und doch wieviel Großes und Schweres wird ar.ch
da erlebt ; em scheinbar uabcdcutcader Vorgang , und doch wie viel er¬
zählt er ' Und so ist's im Vaterland jetzt i» Millionen Häusern.

herbstklaae.
-der Lenz , du bist dahin!

Nirgends , nirgends darfst du bleiben k
Wo ich sah dei» frohes Blüh ».
Rartscht des H.'rbstes banges Treiben.

Wie der Wind so traurig fuhr - *
Durch den Strauch , als ob er weine;
Sterbefcuszer der Natur
Scharrern durch die welken Haine.

Wieder ist, wie bald ! wie bald!
Mir ei» Jahr dahin geschwunden!
Fragend rauscht es ans dem Wald:
Hat de!» Herz sei» Glück gefunden ? »e»n>,

BSEEirr:: Allerlei

Die Rache des Dienstmädchen ». „Stelle dir nur diese Gemeinhei,
vor ! so erzählt eine Hausfrau empört ihrer Freundin , „gestern zieht mein
neues , glanzend empfohlenes Hansviadchen ein , und gewissenhaft tvr'e ick,
nun einmal bin, lasse ich in ihrem Zimmer einen SMark - Schein liege»

prüfen . . ." -■ „Nun ist der Schein wohl verschwlm'
de », »nt» .e »ut ihm ?" fragte d.e Freundin besorgt . - „Nein , ganz im
mÄ ' rUL '" f,$ ÄU•̂ e,V? ?" e.sie mittags , als ich nachhause kam, einen

' '■<« \ be f ' hr gehörte , in men,ein Schlafzimmer liegen lassen ."
W. Rossini , der beruh, » te Kompoinst , war bekanntlich ein sehr geistreicher

Mann und ein Feinschmecker erste» Ranges . Eines Abends »lachte er mit
eme,, . Bekannten eine Wette um eine » Truthahn und da er geivann , so
erwartete er mit Ungeduld , daß sem Partner ihm bei, Tag anzeige , au do,n
das verwettete Tier verspeist werden sollte. Da dieser von ihn, beiß crselmte
Augenblick aber nicht erschien, so erinnerte der Maestro seine» Freund
damn . Dreier cntgegnete , daß er erfahren habe , die Trüffel » seien „och nicht
ullig gereift lind hätten noch Nicht das wünschenswerte Parfüm erlangt
„Ach lieber Freund " bemerkte Rmkini so-Utlbb „dieses Ce- 'ich, che

Das Anspuyen der .Krone muß so vorgenonunen iverden, daß biJ
emzelnen Atze gut nnt Fruchtholz bekleidet sind . Meist ist dies nicht der
Fall ; größtenteils smd nur J
die oberen äußeren Teile
des Baumes besetzt und die
unteren Teile dtirch falsche«
Beschneiden vollständig kahl
geschnitten , Es ist besser,
einen ganzen Ast mit alten,,
>vaS daran - hängt , tvcgzn-
sogen und dadurch Luft
die Krone zu bringen , atz.
daß dieses falsche AuspNtzen

! vorgenonnnen wird.
Alkoholgeniitz bei Jn-

: sluenza . Es ist eine Tatsache,
| daß die Schmerzen in , Ge
I biet verschiedener Nerven
j bahnen , welche bei Influenza
I recht quälend sein können,,
j durch Alkoholgenuß gebessert
j werden . Aber dennoch muß
! vor der kritiklosen Amven
: düng des Alkohols gewarnt
i werden , weil der Erfolg des

selben nicht etwa aus einer
heilendeu Wirkung , sonden,

! auf Betäubung beruht . Der- Alkohvlge.ruß kann sogar schädliche Folgen
, haben und lein Ansehen als Jnilnenzannttel besteht zu Unrecht
j ^ Gekochte , Kürbis . Gut geschalte und gereinigte Kürbisstücke werden in'

Lalzwaper weich gekocht, Herausgei,onnnen u» d auf ein Sieb rum Ab-
i tropfen geschüttet . Hierauf drückt mau den Kürbm burd , ein

Sieb , verkocht das Mus mit gelb geschwitztem Mehl „nb pt Auflösung,
was Brühe und serviert es mit gebratenem Speck. SE GL ER

Ist Übelkeit die Folge eines verdorbenen Magens , so GR -\ s"
beseitigt inan sie am einfachsten durch Hervorrufen von Er Ott
breche» . . Sonst ist durch Lockerung der Kleider , kalte Ge - El
sichtswaschnng , Trinke » von kaltem Wasser oder Lutschen OBST
von Eisstückchen das Leiden meist zu beseitigen, -vorausgesetzt 6 ES T
daß mcht etwa ein ernstes Magenleide » vorliegt . g L A N

Adreisenrätsel.

Irene Paus
Ischl

Dum , untficucn dpi  Saute ist der
Berns der Daine zu suchen.

Frist 8  ii ö o f tt Ii f t n 11, Mediasch
Logogriph.

Mit 8 gebraucht' ? der Z,
Teu ihr vergnügt dort seht.

Frist G ug g eu t, e rg er
Anagramm.

Zum Heben diu ich stet-? bestimmt.
Wenn mau den ersten Laut mir niinmt.
Ton » bin ich ein bekanntes Tier
Im Haus , im dichten Waldrevier.
Liesest duZetzt von rückwärts mich.
Wachse ati einer Pflanze ich,
Und incinez Blute ? edler East
Berleiln dir Mut und neue Kraft
„ . . . Jul in ? Fa , ch
Auflösung folgt m nächster Nummer.

Problem Nr. 206.
®. Wochenschach. Doppelt gemoppelt.

_ Schwarz.

D Ei
Weist.

Malt in 2 Züge».

Auslösungen aus voriger Rümmer:
. - » fci ? : Flügel , Lüge. — De? Homonyms,  Münster . — De? Bilder,
tsel  b : Die  Herrlichkeit der Weit vergebt, nut - wa? wir Nute ? tun, besteht.

RU« R«d)tc Vorbehalten.

w | tti | Ir f « »| ( c c . an Cüui
i r - flu ' A f ' r : » ' tr  in
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